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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit befasst sich mit einem durchaus nicht alltäglichen 
Rechtsproblem der italienischen Jurisprudenz. In Italien führt die kirchliche 
Trauung noch heute regelmäßig zu einer zivilrechtlich gültigen Ehe. Insbe-
sondere beim Scheitern der Ehe führt das Nebeneinander der kanonischen 
und der staatlichen Rechtsordnung zu partiellen Friktionen, da dem kanoni-
schen Recht und vor allem der kirchlichen Gerichtsbarkeit durch die Kon-
kordate von 1929 und 1984 im Bereich des Eherechts ein nicht unwesent-
licher Einfluß zuerkannt worden ist. Eine entscheidende Frage hierbei ist, 
wie weit die Zuständigkeiten der kirchlichen und staatlichen Gerichte bei 
der Frage der Nichtigkeit solcher Ehen reichen und wie sie voneinander 
abzugrenzen sind. Dieser und anderen hiermit im Zusammenhang auftreten-
den Fragen geht die Arbeit in ihren zentralen Teilen nach. 

Die Arbeit wurde in der vorliegenden Fassung im Februar 2002 von der 
Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät der Rheinischen Friedrich-
Wilhelms-Universität Bonn als Dissertation angenommen. 

Die Affinität des Verfassers zum italienischen Recht geht zurück auf ein 
Seminar zum italienischen Familienrecht im Rahmen eines Auslandsseme-
sters an der Universität Siena im Jahre 1994. Die dortigen Erfahrungen 
konnten einige Zeit später in Bonn anläßlich eines Seminars zu Fragen des 
nichtehelichen Zusammenlebens in Italien bei meinem verehrten Doktorva-
ter, Herrn Prof. Dr. Robert Battes, vertieft werden. 

Zu danken habe ich daher an erster Stelle ihm, Herrn Prof. Dr. Robert 
Battes, der die vorliegende Arbeit angeregt, ihre Verwirklichung mit zahl-
reichen wertvollen Ratschlägen begleitet und das Erstvotum erstellt hat. 
Mein Dank gilt zudem Herrn Prof. Dr. Dr. Christoph Grabenwarter für die 
Erstellung des Zweitvotums sowie den Herren Prof. Dr. Wolfgang Rüfner 
und Prof. Dr. Josef Isensee für die Aufnahme der Arbeit in die Reihe der 
Staatskirchenrechtlichen Abhandlungen. 

Zahlreiche Anregungen verdanke ich ferner Dr. Monica Callegari, 
Rechtsanwältin in Mailand, die mir die Augen für viele Besonderheiten des 
italienischen Rechtssystems geöffnet hat. Danken möchte ich auch den Bi-
bliotheken der Universitäten in Siena und Köln sowie dem Kölner Mater-
nushaus, in deren Archiven ich den Großteil der für die Untersuchung ver-
wendeten Dokumente finden konnte. 
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Mein Dank gilt schließlich meiner Mutter, Mechthild Waldmann, sowie 
Dipl.-Ing. Dorothe Eilers, Ute Pleger, Dr. Amd Haller und Burkhard Jakob, 
die allesamt durch ihre Unterstützung wesentlich zum Gelingen der Arbeit 
beigetragen haben. 

Hamburg, im Juli 2003 Marcus Waldmann 
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Einleitung 

Das Eherecht der meisten westeuropäischen Staaten zeichnet sich heute 
durch die Besonderheit aus, daß neben dem staatlichen Eherecht verschie-
dene religiöse Eherechte existieren, welche zum Teil vom staatlichen Recht 
abweichende Regelungen enthalten 1 . 

Entsprechend dem umfassenden Kompetenzanspruch des modemen Staa-
tes erkennen einige der staatlichen Rechtsordnungen Westeuropas heute je-
doch allein den nach staatlichem Eherecht geschlossenen Ehen die volle 
bürgerlich-rechtliche Wirksamkeit zu2• Zu diesen Staaten mit dem System 
der obligatorischen Zivilehe zählen neben Deutschland und Frankreich die 
Benelux-Länder sowie Österreich, die Schweiz und Liechtenstein3 . 

In den meisten übrigen Staaten Westeuropas können sowohl staatliche als 
auch religiöse Eheschließungen bürgerlich-rechtliche Wirksamkeit erlan-
gen4 , wobei es innerhalb dieses Systems der fakultativen Zivilehe wie-
derum zwei grundverschiedene Varianten gibt5 . So besteht in den überwie-
gend protestantischen Staaten Skandinaviens und im anglikanischen Groß-
britannien eine Wahlmöglichkeit allein hinsichtlich der - religiösen oder 
zivilen - Form der Eheschließung. Das materielle staatliche Recht gilt hier 
in jedem Fa1l6 . In einigen westeuropäischen Staaten mit überwiegend katho-

I Umfassende systematische Darstellungen der religiösen Eherechte finden sich 
bei Prader, Das religiöse Eherecht, S. 9 ff. sowie bei Schejtelowitz, Das religiöse 
Eherecht im Staat, S. 5 ff. 

2 V gl. hierzu grundlegend CoesteriCoester-Waltjen, Formation of marriage, in: 
International Encyclopedia of Comparative Law, Volume IV, Chapter 3, S. 3 ff., 
95 ff.; Puza, Katholisches Kirchenrecht, S. 322. 

3 V gl. zur Rechtslage in diesen Staaten Mantuano, Rilevanza dei matrimonio re-
ligioso negli stati delI 'unione europea. Parte Prima: Sistemi matrimoniali a con-
fronto: matrimonio civile obbligatorio e facoltativo, S. 89 ff. 

4 Anders ist die Situation nur noch in Andorra und in der Vatikanstadt, welche 
gemessen an der Zahl der Eheschließungen jedoch kaum ins Gewicht fallen. In bei-
den Staaten gilt ausschließlich das kanonische Eherecht. 

5 V gl. Neuhaus, Ehe und Kindschaft in rechtsvergleichender Sicht, S. 55 f., der 
Autor unterscheidet einen englischen und einen römischen Typus; Prader, Il matri-
monio nel mondo, S. 9, spricht von einem "tipo anglosassone" und einem "ti po 
matrimonio cattolico concordatario". 

6 Vgl. Mantuano, Rilevanza dei matrimonio religioso negli stati dell'unione euro-
pea. Parte Prima: Sistemi matrimoniali a confronto: matrimonio civile obbligatorio 
e facoltativo, S. 189 ff.; Prader, Il matrimonio nel mondo, S. 9 ff. 
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lischer Bevölkerung, namentlich in Spanien, Portugal und Italien dagegen 
umfaßt das System der fakultativen Zivilehe mehr als nur die Wahl der 
Eheschließungsform. In diesen Ländern konnte sich das kanonische Recht 
bis heute mit seinem Anspruch behaupten, zumindest Teile des vom staat-
lichen Recht abweichenden materiellen und prozessualen Eherechts des Co-
dex Iuris Canonici als auch für die jeweilige staatliche Rechtsordnung ver-
bindlich festzuschreiben 7 . 

In Italien, dessen Verhältnis zum kanonischen Eherecht Gegenstand der 
vorliegenden Arbeit ist, hatte man sich - nach mehr als einem Jahrhundert 
intensiver Kompetenzkonflikte zwischen Staat und Kirche8 - im Konkordat 
des Jahres 1929 auf die Einführung der fakultativen Zivilehe verständigt, 
wobei der Vatikan dem italienischen Staat weitreichende Konzessionen ab-
ringen konnte9 . So hatte Italien im Konkordat von 1929 nicht nur dem 
"vom kanonischen Recht geordneten Sakrament der Ehe" die zivilrecht-
lichen Wirkungen zuerkannt, sondern den kirchlichen Gerichten auch die 
Rechtsprechungsgewalt über die Gültigkeit der kanonischen Ehen einge-
räumtlO. 

Das Zugeständnis einer eigenständigen Gerichtsbarkeit erwies sich später 
als einer der problematischen Aspekte des Konkordats, da die kirchlichen 
Gerichte im Rahmen der durch das Konkordat vorgeschriebenen Gültig-
keitsprüfung allein die Bestimmungen des kanonischen Rechts zugrunde zu 
legen hatten, welche durchaus nicht in allen Punkten mit den entsprechen-
den Regelungen des staatlichen italienischen Rechts übereinstimmten und 
die staatliche Anerkennung dieser kirchlichen Entscheidungen ohne eine 
eingehende Überprüfung erfolgte. Im Jahre 1982 erklärte denn auch die 
Corte costituzionale - unter anderem aus dem eben angesprochenen Grunde 
- wesentliche Teile des Konkordats von 1929 für verfassungswidrig ll . Im 
Zuge der damit notwendig gewordenen Revision kam es im Jahre 1984 
auch zu einer Neufassung des die kirchliche Rechtsprechung betreffenden 
Passus 12. 

7 Hierzu ist allerdings anzumerken, daß die katholische Kirche im Laufe der letz-
ten Jahrzehnte auf dem Gebiet des Eherechts auch in den drei genannten Ländern 
an Einfluß verloren hat. Zur heutigen Situation in Spanien vgl. Bergmann/Ferid, 
Internationales Ehe- und Kindschaftsrecht, Bd. X, S. 9 ff., zu Portugal ebda., Bd. IX, 
S. 8 ff. 

8 V gl. zur historischen Entwicklung des Eherechts 1. Kapitel, 11. 
9 Das gesamte Konkordat von 1929 ist - in italienischer und deutscher Sprache -

abgedruckt bei Schöppe, Konkordate seit 1800, S. 172 ff. 
10 Vgl. hierzu Art. 34 des Konkordats von 1929, eine deutsche Übersetzung fin-

det sich im Anhang dieser Arbeit. 
11 V gl. Carte cast. 2 febbraio 1982 n. 17 und 18, DirJam. 1982, 326 ff. 
12 Das neue Konkordat regelt diese und alle anderen eherechtlichen Fragen in 

Art. 8, eine deutsche Übersetzung dieses Artikels findet sich im Anhang dieser Arbeit. 
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Da im revidierten Konkordat nicht mehr explizit von einer ausschließ-
lichen Gerichtsbarkeit der Kirche in Fragen der Nichtigkeit der Ehe die 
Rede ist, entstand nun eine neue Kontroverse um die Frage, ob eine solche 
überhaupt noch bestehe oder ob nicht vielmehr von einer konkurrierenden 
Gerichtsbarkeit des italienischen Staates auszugehen sei\3. Diese nach der 
Konkordatsrevision von 1984 entbrannte und durch gegensätzliche Ent-
scheidungen der beiden obersten italienischen Gerichte14, der Corte Su-
prema di Cassazione15 und der Corte costituzionale16 aus dem Jahre 1993 
zugespitzte und bis zum heutigen Tage fortbestehende Kontroverse um die 
Zuständigkeit für die Beurteilung der Gültigkeit der nach den Regelungen 
des Konkordats geschlossenen Ehen, die daraus unmittelbar resultierenden 
Folgeprobleme sowie ein möglicher Lösungsansatz bilden den Mittelpunkt 
der vorliegenden Arbeit. 

Einen weiteren, von der Frage der Zuständigkeit unabhängigen Schwer-
punkt bilden zwei Problemfelder, die durch die im Rahmen der Konkordats-
revision erfolgte drastische Verschärfung der staatlichen Anerkennungsvor-
aussetzungen für die kirchlichen Nichtigkeitsentscheidungen wesentlich an 
Bedeutung gewonnen haben 17. Es handelt sich dabei zum einen um die 
Frage nach Reichweite und Grenzen des italienischen ordre public bei der 
staatlichen Anerkennung der kirchlichen Entscheidungen, zum anderen um 
das Problem der Konkurrenz kirchlicher und staatlicher Urteile und Verfah-
ren in konkordatären Eheangelegenheiten im allgemeinen. 

Alle drei Kontroversen sind symptomatisch für den bis heute fortdauern-
den Konflikt des italienischen Staates einerseits und der katholischen Kir-
che andererseits um Reichweite und Grenzen der dem anderen zugestande-
nen Kompetenzen auf dem Gebiet des Eherechts, welcher seinen Ursprung 
im Zusammentreffen des frühen Christentums mit dem Römischen Reich 
findet und seither zu allen Zeiten mit relativ konstanter Intensität ausgetra-
gen worden ist. 

Die herausragende Bedeutung der Regelungen über die Konkordatsehe 
im Rahmen des italienischen Eherechts ergibt sich aus der schlichten Tat-
sache, daß wegen der historisch begründeten tiefen Verankerung des Katho-

13 V gl. BatteslKorenke, Entwicklungstendenzen des Familienrechts im Ausland -
zu einem Jahresbericht, FuR 1996, 196. 

14 Vgl. zur italienischen Gerichtsorganisation Kindler, Einführung in das italieni-
sche Recht, S. 61 ff. 

15 Es handelt sich um die Entscheidung Cass. 13 febbraio 1993 n. 1824, Dir.fam. 
1993, 109 ff. 

16 Hierbei handelt es sich um die Entscheidung Corte cost. 1 dicembre 1993 
n. 421, Dir.fam. 1993,960 ff. 

17 V gl. zu den Anerkennungsvoraussetzungen im einzelnen die deutsche Fassung 
des Art. 8 des revidierten Konkordats im Anhang dieser Arbeit. 

2 Waldmann 


